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EISHOCKEY 
Eislöwen starten mit neuem Trainer und neu formiertem Team
Heimspiele
So 22.10.2017 17:00 Steelers Bietigheim
So 29.10.2017 16:00 Löwen Frankfurt
Fr 03.11.2017 19:30 EC Kassel Huskies
So 19.11.2017 17:00 Tölzer Löwen
Mi 22.11.2017 17:00 Ravensburg Towerstars
So 26.11.2017 17:00 Eispiraten Crimmitschau
So 03.12.2017 17:00 Bayreuth Tigers
Fr 08.12.2017 19:30 Lausitzer Füchse
So 17.12.2017 17:00 ESV Kaufbeuren
Di 26.12.2017 18:30 SC Riessersee
Do 28.12.2017 19:30 Heilbronner Falken
Mi 03.01.2018 19:30 EHC Freiburg
Fr 05.01.2018 19:30 EC Bad Nauheim
So 21.01.2018 16:00 Steelers Bietigheim
So 28.01.2018 17:00 EC Kassel Huskies
Fr 02.02.2018 19:30 Löwen Frankfurt
So 11.02.2018 17:00 Eispiraten Crimmitschau
Di 13.02.2018 19:30 Tölzer Löwen
So 18.02.2018 16:00 Bayreuth Tigers
Fr 23.02.2018 19:30 Lausitzer Füchse
Fr 02.03.2018 19:30 EHC Freiburg
Mit einer Achterbahnfahrt der Gefühle endete für die Dresdner Eislöwen die 
vergangene Saison. Mit Titelambiti-
onen gestartet, erreichte der Eisho-
ckey-Zweitligist mit Platz vier in der 
Vorrunde das bislang beste Ergebnis 
in der Klubgeschichte. Doch es folgte 
die Ernüchterung in den Playoffs, als 
die Schützlinge von Bill Stewart im 
Viertelfinale an Kaufbeuren scheiter-
ten.
Jetzt sind die Uhren auf Null gestellt 
und die Cracks bereit für die nächste 
Spielzeit. Nach dem Wechsel von 
Stewart zum DEL-Verein Straubing 
hat mit dem Ur-Bayern Franz Steer 
ein neuer Trainer das Kommando im 
Löwen-Käfig übernommen. Vom Vor-
jahresteam blieben zehn Spieler im 
Kader, dazu waren elf Neuzugänge 
zu integrieren. Dieser Prozess und 
die Anpassung an das neue Spielsys-
tem braucht Zeit und Geduld. Wie 
sich in der Vorbereitung aber zeigte, 
stimmt die Chemie im Team schon 
sehr gut, und das sieht Steer als eine 
ganz wichtige Grundlage: „Wenn die 
menschliche Seite nicht passt“, so ist 
der 59-Jährige überzeugt, „kann man 
auch nicht erfolgreich sein.“ Was er 
von seinen Profis aber vor allem for-
dert, ist „hundertprozentiger Einsatz 
für die Mannschaft und das gemein-
same Ziel.“
Und da will sich der erfahrene Trai-
ner zu Saisonbeginn nicht so weit 
aus dem Fenster lehnen, sondern 
sagt: „Wir wollen die Playoffs errei-
chen, also nach der Hauptrunde un-
ter den besten Sechs sein. Die Liga 
ist sehr ausgeglichen, aber ich denke, 
wir können jeden schlagen.“ Zu den 
Favoriten zählt er insbesondere Titel-
verteidiger Frankfurt, Kassel, Bietig-
heim und auch Ravensburg sei nicht 
zu unterschätzen. In seinem Team 
hat der Coach eine gute Mischung 
aus erfahrenen Leistungsträgern 
wie Kapitän René Kramer, Steven 
Rupprich, Petr Macholda, Alexander 
Höller oder den Neuzugängen Tho-
mas Pielmeier und Matt Siddall sowie 
aus jungen Wilden wie Gustav Veisert 
oder Cedric Schiemenz.
Die wirtschaftliche Basis für eine 
erfolgreiche Spielzeit hat Geschäfts-
führer Volker Schnabel, der die 
Geschicke des Zweitligisten seit drei 
Jahren sehr erfolgreich führt, mit 
seinen Mitstreitern gelegt. Mit dem 
Budget gehören die Eislöwen – dank 
der Unterstützung vieler treuer 
Sponsoren – zu denen auch die 
DREWAG gehört, und einer Reihe 
neuer Partner – inzwischen zu den 
Top-Sechs der DEL2. Dazu gehört 
auch, dass das Sanierungskonzept 
der Stadt absolut umgesetzt wird 
und die Blau-Weißen am Ende dieser 
Saison mit der Tilgung der Schluss-
rate schuldenfrei sein werden. Jetzt 
müssen nur noch die Cracks auf 
dem Eis mit Leidenschaft und Biss 
ihr Können zeigen, dann steht einer 





So 22.10.2017 14.30 Uhr USC Münster 
Mi 08.11.2017 19.00 Uhr Allianz MTV Stuttgart 
Mi 06.12.2017 19.00 Uhr  SSC Palmberg Schwerin
Mi 13.12.2017 19.00 Uhr  Pays d´Aix Venelles VB
Sa 16.12.2017 17.30 Uhr VfB Suhl Lotto Thüringen
Fr 05.01.2018 19.00 Uhr  VCO Berlin
Mi 17.01.2018 19.00 Uhr  SC Potsdam
Sa 20.01.2018 17.30 Uhr VC Wiesbaden
Sa 03.02.2018 17.30 Uhr Rote Raben Vilsbiburg
Mi	 07.02.2018	 19.00	Uhr		Achtelfinale	
Sa 17.02.2018 17.30 Uhr Ladies in Black Aachen
Mi	 21.02.2018	 19.00	Uhr		Viertelfinale
Sa 10.03.2018 19.30 Uhr Schwarz-Weiß Erfurt 
Di	 13.03.2018	 19.00	Uhr	 Halbfinale	
Di	 03. 04.2018	19.00	Uhr	 Finale
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Als die DSC-Volleyballerinnen im Frühjahr im Playoff-Halb-finale gegen Stuttgart aus-
schieden und sie sich nach drei 
Meistertiteln in Folge „nur“ mit Bron-
ze zufriedengeben mussten, war die 
anfängliche Enttäuschung nur zu 
verständlich. Doch schnell trockne-
ten die Tränen, und Vorstandschef 
Jörg Dittrich betonte damals: „Wenn 
man alle Umstände sieht, können 
wir trotzdem stolz auf das Erreichte 
sein, sportlich und auch im Umfeld. 
Wir sind schuldenfrei und mit Rang 
drei haben wir uns für den CEV-Cup 
qualifiziert.“ Schon damals richtete 
der Chef eine Kampfansage an die 
Konkurrenz: „Wir kommen auf jeden 
Fall zurück.“
Sowohl Trainer Alexander Waibl als 
auch das Management haben den 
Sommer gut genutzt, um aus der 
Analyse die richtigen Schlussfolge-
rungen zu ziehen. „Wir haben letzte 
Saison das rausgeholt, was mög-
lich war. Aber wir haben natürlich 
versucht, an vielen Stellschrauben zu 
drehen. Ein gewisser Umbruch war 
auch deshalb unumgänglich. Dem 
Chefcoach ist es gelungen, erneut 
eine schlagkräftige Mannschaft zu-
sammenzustellen. Mit Mareen Apitz, 
Katharina Schwabe, Myrthe Schoot, 
Eva Hodanova und Dominika Stru-
milo blieben fünf Athletinnen dem 
DSC treu, acht vielversprechende 
Neuzugänge wurden verpflichtet. 
Auffällig dabei: Alexander Waibl 
holte junge, hungrige Athletinnen 
und er konnte mit Barbara Wezorke 
und Michelle Petter zwei ehemalige 
Spielerinnen, die ihre Ausbildung 
beim VCO genossen haben, zurück 
an die Elbe lotsen. Dazu schaffte mit 
Rica Maase erstmals seit langer Zeit 
wieder ein Talent aus der eigenen 
Kaderschmiede den direkten Sprung 
ins Erstliga-Team. „Wir schauen jedes 
Jahr nach Spielerinnen, die einen 
Bezug zu Dresden haben. Ich freue 
mich sehr, dass wir zwei zurück-
holen und eine nach oben ziehen 
konnten. Das ist auch Motivation 
für unsere Trainer im Nachwuchs. 
Natürlich brauchen wir auch etwas 
Geduld mit ihnen, aber das Potenzial 
ist da“, ist Waibl überzeugt. Auch 
das Trainerteam veränderte sich. 
Als Co-Trainer heuerte der erfahre-
ne Italiener Andrea Ebana an, der 
Slowene Goran Mladenic bringt als 
Athletik-Coach ebenfalls neue Impul-
se ein. Schon nach den ersten sechs 
Wochen der Vorbereitung kann 
Alexander Waibl, der übrigens in 
seine neunte Saison beim DSC geht, 
erfreut feststellen: „Es harmoniert im 
Trainerteam sowohl menschlich als 
auch inhaltlich.“ Was seine Schütz-
linge angeht, hofft er, „dass sich die 
Mannschaft möglichst schnell findet.“ 
Denn erneut hält der „Tanz auf drei 
Hochzeiten“ – Bundesliga, Pokal und 
CEV-Cup – viele Herausforderungen 
bereit. „Sicher wollen wir wieder 
Meister werden, aber dieses Ziel 
haben andere auch“, weiß der Coach. 
Wenn der DSC am 22. Oktober zum 
ersten Heimspiel den USC Münster 
empfängt, dürfen sich die Zuschau-
er schon jetzt auf eine junge und 
erfolgshungrige Truppe freuen. 
 A. Hofmann
VOLLEYBALL 
DSC-Volleyballerinnen greifen mit junger Mannschaft wieder an
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1. BUNDESLIGA DAMEN
VOLLEYBALL
Eva Hodanová beim Krafttraining.
Vorverkauf  
im DREWAG-Treff
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EIS FREI! EISLAUFEN IN DER  
ENERGIEVERBUND ARENA 
A uf die Kufen, fertig, los! Am 21. Oktober 2017 startet auf 5.600 Quadratmetern spie-
gelglatten Eises in der EnergieVer-
bund Arena im Sportpark Ostra die 
Eislaufsaison 2017/2018. Dann heißt 
es wieder Winterspaß auf Dresdens 
größten Eisflächen mit Kufenflitzen, 
in Familie, als Schulgruppe, mit 
Freunden oder Kollegen. 
Tägliche Öffnungszeiten und viele 
Angebote versprechen ein aktives 
Freizeitvergnügen auf der Eisschnell-
laufbahn im Freien und/oder in der 
geschützten Trainingseishalle. 
Saisoneröffnung und erste 
Eis-Disco am 21. Oktober 2017
Ein buntes Programm für die ganze 
Familie erwartet alle Eislauffreunde 
am 21. Oktober 2017 zum Saison-
start. Von 14 bis 18 Uhr lädt der 
Eigenbetrieb Sportstätten alle Dresd-
ner und Gäste zu Eislaufen und Spiel 
& Spaß in die EnergieVerbund Arena 
auf und abseits des Eises ein. 
Der Eintritt ist kostenfrei! 
Samstags ist Eis-Disco-Zeit!  
Los geht ś ebenfalls am 21. Oktober 
mit der ersten Eis-Disco der Saison. 
Von 19.30 bis 22.30 Uhr können alle 
Eis-Party-Hungrigen in der Trai-
ningseishalle und auf der Eisschnell-
laufbahn eislaufen, tanzen und 
feiern. Der Eintritt kostet 6 Euro. 
Bitte vormerken: Eis-Disco XXL am 
30. Dezember!
Unsere Öffnungszeiten  
im Überblick 
Eisschnelllaufbahn  
ab 21. Oktober 2017 














In den Herbst- und Winterferien, in 
der Weihnachtszeit sowie an Fei-
ertagen öffnet die EnergieVerbund 




Anfahrt & Kontakt 
EnergieVerbund Arena 
Magdeburger Straße 10 
01067 Dresden 




Unsere Eintrittspreise zum öffentli-
chen Eislaufen
 Eintritt (2 Stunden) 
Einzelkarte   4,50 EUR 
Einzelkarte, begünstigt 3,50 EUR 
Zehnerkarte  40,50 EUR 
Zehnerkarte, begünstigt 31,50 EUR 
Familienkarte   14,00 EUR 
2 Erwachsene und max. 3 Kinder bis 16 Jahre
Senioren-Spezial 50 +  3,50 EUR 
nur Mi 10 bis 16 Uhr, außer Feiertage
Besucherkarte   1,00 EUR 
Begleitperson ohne Nutzung der Eisflächen
Eis-Disco   6,00 EUR  
(ohne Zeitbegrenzung)  




Märchen auf dem Eis 2017 –  
Die Schneekönigin, 
www.eismaerchen.de
30.12.2017   
Eis-Disco XXL in der Arena, Trainingseishal-
le und auf der Eisschnelllaufbahn
Januar
27.01.2018   
DREWAG on Ice
12. bis 14.01.2018    
ISU Europameisterschaften im Short-Track
Februar
6.-7.2.2018    
3 Haselnüsse für Aschenbrödel
25.02.2018   
Speedway on ice
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MEHR ALS „NUR“ EISLAUFEN
Eisstockschießen, Eislauf-Kurse, Schlitt-Schule und Eis-Geburtstag
Eisstock-Schießen ist der Winterspaß für jede Grup-pe. Im Ideal fall treten zwei 
Mannschaften zu je vier Spielern 
auf einer Eisstockbahn im Zielwett-
bewerb gegeneinander an. Für alle 
Eisstock-Debütanten empfehlen 
wir die Betreuung durch einen 
Instructor. Fortgeschrittene haben 
die Möglichkeit, einen Profikurs mit 
Tuniermodus zu buchen. Bitte tragen 
Sie warmes und festes Schuhwerk. 
Informationen zu den Eisstockpa-
keten erhalten Sie telefonisch unter 
0351 488-5252.
Eislaufkurse für Einsteiger, Fort-
geschrittene und Profis – ob erste 
Schritte auf dem Eis, Haltung und 
Technik verbessern oder einfache 
Sprünge und Schrittkombinationen, 
entdecken Sie das Kursprogramm in 
der EnergieVerbund Arena! Detail-
lierte Informationen zu Kursinhalten 
und Terminen finden Sie unter  
www.dresden.de/eislaufen oder  
telefonisch unter 0351 488-5252.
Schlitt-Schule – das aktive Eislaufer-
lebnis für Kindergärten und Schu-
len: Buchen Sie wochentags einen 
Ausflug, der perfekt auf Ihre Gruppe 
zugeschnitten ist. Stellen Sie sich 
Ihre Bausteine rund ums Eislaufen 
individuell zusammen. 
Für alle Herbst- und Winterkinder 
gibt es den Kindergeburtstag auf Eis! 
Das Komplettpaket beinhaltet den 
Eintritt zum öffentlichen Eislaufen in 
der Hauptsaison, das Leihen frisch 
geschliffener Schlittschuhe, einen 
zweistündigen Eislauf-Einsteigerkurs, 
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Heimspiele der Titans
Sa 28.10.17  18:00 KIT Karlsruhe
So 05.11.17 16:00 Würzburg
So 19.11.17 16:00 Gießen
Fr 01.12.17 19:30 Leverkusen
So 17.12.17 16:00 Schwelm
Fr 12.01.18 19:30 München
So 28.01.18 16:00 Coburg
So 18.02.18 16:00 Frankfurt
 
Wir verlosen 2 x 2 Freikarten.  
Bitte senden Sie eine E-Mail  
bis 17.11.2017 an  
gewinnspiel@drewag.de,  
Kennwort: „Titans“.
MIT FRISCHEN KRÄFTEN ZURÜCK  
IN DIE ERFOLGSSPUR
Die Basketballer der Dresden Titans haben sich nach einer schwierigen Saison neu aufgestellt.
Vorverkauf  
im DREWAG-Treff
Nach einem lehrreichen Jahr in der 2. Basketball-Bundes-liga ProA müssen die Dres-
den Titans in der Saison 2017/2018 
wieder in der ProB an den Start ge-
hen. Von September bis April wollen 
sich die Basketballer wieder zurück 
in die Erfolgsspur kämpfen. In der 
dritthöchsten deutschen Spielklasse 
erwarten die Fans in Elbflorenz den-
noch attraktive Duelle gegen ambitio-
nierte Klubs, wie etwa den deutschen 
Rekordmeister aus Leverkusen oder 
aber auch die Kaderschmieden der 
BBL-Top-Klubs aus Frankfurt, Bonn 
und vom FC Bayern München. 
Um gewappnet für den Neuanfang 
zu sein, gab es bei den „Titanen“ 
über den Sommer so einige Verän-
derungen. Allen voran weht seit Au-
gust frischer Wind an der Seitenlinie. 
Mit dem 54-jährigen Nenad Josipovic 
haben sich die „Elberiesen“ erstmals 
für einen kroatischen Cheftrainer 
entschieden. Er brachte mit seinem 
Landsmann Petar Madunic zudem 
einen 2,11 Meter großen Riesen mit, 
der ebenso neu im Team, wie der 
gleichgroße Spanier Malick Fall. Auf 
den kleinen Flügelpositionen setzt 
der Coach indes auf die Dienste 
zweier US-Amerikaner. Der 28-jäh-
rige Steven Bennett soll zusammen 
mit dem ProA erfahrenen Kapitän 
Janek Schmidkunz das Aufbauspiel 
leiten und vor allem für Neuzugang 
Travis Thompson Wurfmöglichkeiten 
kreieren. Der aus Alaska stammende 
Drei-Punkte-Spezialist hat bereits vor 
zwei Jahren in Dresden gezeigt was 
er kann, als er den Titans damals im 
Trikot der Frankfurter Skyliners im 
Playoff-Halbfinale über 40 Punkte 
einschenkte.
Dresden gehört einfach wieder 
nach oben
Die Playoff-Endrunde ist auch in 
diesem Jahr das klar erklärte Ziel für 
die Titans. Um dort möglichst weit 
zu kommen, wollen sich die Dresd-
ner Korbjäger am besten unter den 
Top-4 in der bis Februar laufenden 
Hauptrunde etablieren. Vor allem 
die gestandenen Jungs um Forward 
Helge Baues, Marc Nagora sowie Se-
bastian Heck und Bryan Nießen wol-
len nach dem verkorksten Jahr in der 
ProA zeigen, dass die Titans wieder 
erfolgreich sein können. „Dresden 
gehört einfach wieder nach oben. 
Wir als Mannschaft wollen deshalb 
zeigen, dass wir aus dem letzten Jahr 
gelernt haben. Das sind wir nicht nur 
uns, sondern vor allem unseren Fans 
schuldig“, verspricht Marc Nagora.
Unterstützt von der DREWAG, ver-
sprechen die „Titanen“ also auch in 
diesem Jahr wieder regelmäßig in der 
Margon Arena vor 1500 Zuschauern, 
zumeist am Sonntagnachmittag, Spit-
zen-Basketball gepaart mit Unterhal-
tung für Jung und Alt. 
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Mehr Infos: www.pyrogames.de. 
 
Wir verlosen 3 x 2 Freikarten.  
Bitte senden Sie eine E-Mail  
bis 17.10.2017 an  
gewinnspiel@drewag.de,  
Kennwort: „Pyrogames“.
Die vier deutschlandweit bes-ten Feuerwerksprofis treten am 21. Oktober in Dresden 
gegeneinander an. Sie inszenie-
ren, eigens für diesen Abend, ihre 
harmonischen, effektvoll abgestimm-
ten Feuerwerke zum Rhythmus der 
Musik. Im Takt der Klänge schießen 
Fontänen imposant in den Sternen-
himmel über dem Ostragehege. Ein 
spektakuläres Rahmenprogramm so-
wie eine Cateringmeile mit allerhand 
Leckereien lassen keine Wünsche of-
fen. Auch die kleinen Gäste kommen 
nicht zu kurz. Ein großer Fun- und 
Spielpark verspricht einen Erlebnis-
ausflug für die ganze Familie. 
Rahmenprogramm vor der Show
Bevor der erste Countdown erfolgt,  
begeistert ein abwechslungsreiches 
Showprogramm die Zuschauer. Die 
Liveband Rose Bogeys vereint lei-
denschaftlich Blues und harten Rock 
auf der Bühne und heizt ordentlich 
ein. Überdimensionale Stelzenläufer 
und eine einzigartige Feuershow, 
Überraschungseffekte und genau 
abgestimmte Feueranimationen sind 
das Markenzeichen von 360GRAD-
EVENT. Das Duo stimmt damit auf 
die farbenprächtige Lasershow des 
Multimedia-Laser-Feuerkünstlers 
Jürgen Matkowitz ein: Lichtstrahlen 
durchbrechen die Dunkelheit und 
verwandeln das Ostragehege in ein 
optisches und musikalisches Szena-
rio. 
Der Höhepunkt des Abends startet 
mit einem gemeinsamen „5-4-3 
Feuer frei“ der Besucher. Die vier  
Feuerwerker beeindrucken in ihrem 
Duell mit Vielseitigkeit, eindrucksvol-
len Bildern und strahlenden Effekten. 
Sie erleuchten die Nacht in Dres-
den. Abschließend entscheiden die 
Zuschauer durch ein Telefonvoting, 
welches der vier Teams den Wett-
kampf um die goldene Trophäe der 
Feuerwerkskunst für sich entschei-
den konnte.
FASZINATION FEUERWERK 
Dresden erlebt eine farbenprächtige Lasershow und faszinierende Feuerwerke  
im Ostragehege. Die DREWAG verlost Freikarten. 
Vorverkauf  
im DREWAG-Treff
08    DREWAG – Aktiv
Das Sachsenderby zwischen der SG Dynamo Dresden und dem FC Erzgebirge 
Aue elektrisiert seit vielen Jahren 
die Fans. So wird es auch diesmal 
im ausverkauften DDV-Stadion sein. 
Waren die Dresdner zu DDR-Ober-
ligazeiten eigentlich immer in der 
Favoritenrolle, so entwickelten sich 
die „Veilchen“ nach dem Bundes-
liga-Abstieg der Dynamos 1995 
über lange Zeit fast schon zu ei-
nem Angstgegner. So mussten die 
Schwarz-Gelben mehr als 20 Jahre 
warten, ehe ein Auswärtssieg glückte. 
In der ersten Saison nach dem bitte-
ren Ausstieg aus dem Profigeschäft 
gewannen die Dynamos 1994/95 mit 
2:1 in Aue – und dann erst wieder im 
Februar 2017! Da allerdings lieferten 
die Dresdner eine Gala-Vorstellung 
im Erzgebirgsstadion ab, führten 
nach der ersten Halbzeit mit 4:0 
und gingen am Ende als 4:1-Sieger 
vom Platz. Das Heimspiel hatten 
die Schützlinge von Trainer Uwe 
Neuhaus freilich mit 0:3 verloren. So 
gesehen steht also auch ein bisschen 
Wiedergutmachung an.
Fast im Gleichschritt waren Dresden 
und Aue im Vorjahr in die zweite 
Bundesliga zurückgekehrt. Dynamo 
hatte sich mit 78 Punkten souverän 
die Drittliga-Meisterschaft gesichert, 
der FCE rückte als „Vize“ mit 70 
Zählern ebenfalls eine Etage höher. 
Im folgenden Zweitligajahr trennten 
beide Teams allerdings fast schon 
(Fußball-)Welten. Die SGD wurde 
als Aufsteiger in der Endabrech-
nung hervorragender Fünfter, Aue 
schaffte den Klassenerhalt erst nach 
einem beeindruckenden Endspurt. 
FCE-Trainer Domenico Tedesco, erst 
im März dieses Jahres gekommen, 
hatte den FCE als Schlusslicht über-
nommen, dann aber aus elf Spielen 
20 Punkte geholt. Doch Erfolg weckt 
bekanntlich Begehrlichkeiten, und so 
ließ Aues Präsident Helge Leonhardt 
seinen Erfolgscoach im Sommer 
schon wieder in Richtung Gelsen-
kirchen zum zahlungskräftigen FC 
Schalke 04 ziehen. Für Tedescos 
Nachfolger Thomas Letsch waren die 
Fußstapfen in Aue allerdings viel zu 
groß, und der FC Erzgebirge sorgte 
schon nach drei (!) Spieltagen für 
die erste Trainer-Beurlaubung der 
Saison in der zweiten Bundesliga.
Für die Dynamos liegt die Messlatte 
in dieser Serie hoch, besser gesagt, 
„wir haben sie selbst sehr hoch-
DER ANGSTGEGNER KOMMT 
Die SG Dynamo Dresden spielt am 3. Dezember gegen den FC Erzgebirge Aue.  
Die DREWAG verlost 100 Freikarten.
Wir verlosen 100 Freikarten. Bitte  
senden Sie eine E-Mail bis 17.11.2017 
an gewinnspiel@drewag.de,  
Kennwort: „Dynamo“.
Verlosung auch bei  
www.drewag.de/facebook
Heimspiele 
14.10.2017 13:00 Uhr FC Ingolstadt 04
29.10.2017 13:30 Uhr Eintracht Braunschweig
20.11.2017  20:30 Uhr 1. FC Kaiserslautern
03.12.2017 13:30 Uhr FC Erzgebirge Aue
23.01.2018 17:30 Uhr FC St. Pauli
04.02.2018 13:30 Uhr VfL Bochum 1848
18.02.2018 13:30 Uhr SSV Jahn Regensburg
04.03.2018 13:30 Uhr SV Darmstadt 98
11.03.2018 13:30 Uhr 1. FC Heidenheim 1846
01.04.2018 13:30 Uhr 1. FC Nürnberg
15.04.2018 13:30 Uhr Holstein Kiel
29.04.2018  13:30 Uhr Fortuna Düsseldorf
13.05.2018 15:30 Uhr 1. FC Union Berlin
gelegt“, weiß Sportchef Ralf Minge. 
„Daraus resultiert eine gewisse 
Erwartungshaltung.“ Das unterstrei-
chen auch die rund 17.000 Dau-
erkarten, die erneut an den Mann 
gebracht wurden. Für Trainer Uwe 
Neuhaus keine leicht zu lösende 
Aufgabe, zumal mehrere Leistungs-
träger (Kutschke, Stefaniak, Gogia) 
den Verein vor der Saison verließen. 
Erschwerend kommt die Verletzung 
von Stürmer Pascal Testroet hinzu, 
der aufgrund eines Kreuzbandrisses 
noch einige Monate ausfällt.
Ausreden lässt Kapitän Marco 
Hartmann aber nicht gelten: „In 
den letzten drei Jahren hat uns ein 
besonderer Teamgeist als Truppe 
unheimlich stark gemacht und auch 
dafür gesorgt, dass die Fans sich mit 
uns als Mannschaft identifizieren 
konnten. Es wird unheimlich wichtig 
sein, dass wir uns diesen Spirit auch 
weiterhin bewahren und als ver-
schworene Gemeinschaft durch die 
restliche Saison gehen.“
Für Routinier Fabian Müller ist das 
Sachsenderby gegen Aue immer eng 
mit vielen Erinnerungen verbunden. 
Im Spieljahr 2007/08 und später 
noch einmal fünf Jahre war der erfah-
rene Defensivmann für Aue am Ball, 
ehe er 2015 nach Dresden wechsel-
te. Neuhaus und Minge „haben sich 
damals sehr um mich bemüht“, blickt 
der 30-Jährige zurück. Dabei war der 
Schritt, ausgerechnet von Aue nach 
Dresden zu gehen, ganz sicher kein 
Spaziergang. Viele „Veilchen-Fans“ 
nahmen ihm den Wechsel übel, 
„aber es war vielleicht meine letzte 
Chance, als Fußballer noch einmal in 
diesen Leistungsbereich zu wech-
seln“, so der Ex-Nachwuchsauswahl-
spieler. J. Schwarz
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DYNAMO- 
STATION IST  
FERTIG
Unsere neueste Graffitistation ist 
fertig! Seit Jahren lässt die DREWAG 
hunderte technische Anlagen durch 
Malerei und Sprühkunst verschönern. 
Christian S.F. Gersdorf ist dabei einer 
der Künstler und gestaltete ab 2016 
eine Wärmeübertragerstation auf der 
Hans-Danker Straße 1 mit den Logos 
von Dynamo Dresden. 
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GESCHENKIDEEN VON  
DER DREWAG
Das Weihnachtsfest rückt näher und damit die Ge-schenkezeit. Und wir haben 
noch ein paar Tipps für Sie. Im Kun-
denzentrum DREWAG-Treff können 
Sie in diesem Jahr wieder die belieb-
ten Brunnenkalender sowie einen 
neuen Landschaftskalender für 2018 
erwerben. 
Parks und Gärten aus Dresden 
und der Region Ostsachsen
Mit Begleitung oder allein – Gärten 
und Parks waren schon immer ideale 
Treffpunkte, die Schönheit von Natur 
und Architektur oder die Verbindung 
von beiden zu erleben. Der Dresdner 
Fotograf Martin Förster schaute sich 
für den neuen DREWAG-Kalender in 
Dresden und in Ostsachsen um und 
zeigt hier eine Auswahl der ver-
schiedensten Formen mensch- und 
naturgemachter Orte. Zwölf Motive 
laden ein, besucht zu werden – denn 
sie sind alle lohnende Ausflugsziele. 
Preis: 12,00 Euro  
(8,00 Euro mit  
DREWAG-Kundenkarte)
Dresdner Brunnen
Im ganz neuen Format präsentiert 
sich der Brunnenkalender 2018. 
Größer und zweisprachig – deutsch/
englisch – ist er geworden. So kön-
nen Sie ihn gerne auch an fremd-
sprachige Gäste und Touristen ver-
schenken. Eine praktische Stadtkarte 
zeigt zudem, wo welcher 
der abgebildeten Brunnen 
steht. Eine Brunnentour auf 
eigene Faust lohnt sich im 
Übrigen, da sich die Mehr-
zahl der zwölf Motive im 
Altstadtbereich befindet. 
Wir wünschen viel Spaß 
beim Entdecken! 
Preis: 14,00 Euro  
(10,00 Euro mit  
DREWAG-Kundenkarte)
Barockgarten Großsedlitz, Heidenau
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Gut durch das Jahr mit der DREWAG
MEINE ERSTE WOHNUNG  
35 1 OBI Geschenkkarte bei Vertragsabschluss sichern*
DREWAG-Treff im  
World Trade Center
Mo. – Fr. 09:00 – 19:00 Uhr, 





* Teilnahmebedingungen Meine erste Wohnung: Sie sind zwischen 18 und 25 Jahre alt.  
Sie schließen Ihren ersten Stromliefervertrag bei der DREWAG ab. DREWAG – Energie    11
Hallo liebe nonstop-Leser 
Ich bin Emely und Auszubildende bei der DREWAG im dritten Ausbildungs-jahr. Vor kurzem zog ich nach Dres-den in meine erste eigene Wohnung. Die DREWAG begrüßte mich mit einer OBI-Geschenkkarte. Wie ich zu die-sem Dankeschön kam und wie auch Sie es erhalten können, erkläre ich im Folgenden …
Anmeldung. Ohne Strom 
nix los – das gilt auf jeden Fall 
auch für die neue Wohnung. 
Und wer in Dresden wohnt, 
nimmt natürlich die Stadtwer-
ke als Energieversorger. Für 
die Anmeldung bin ich in den 
DREWAG-Treff gegangen.
Vertragsabschluss. Dort 
ließ ich mir vom Kundenbe-
rater alles Wissenswerte zum 
Stromliefervertrag erklären. 
Wichtig dafür sind: Einzugs-
datum, Adresse, Zähler-
nummer und Zählerstand. 
Im Gespräch nannte ich 
das Kennwort „Meine erste 
Wohnung“.
Vertragsbestätigung.
Als Dankeschön kam kurz 
danach ein Gutschein mit 
der Vertragsbestätigung per 
Post an.
OBI Geschenkkarte. Den 
Gutschein tauschte ich dann 
einfach im OBI Markt  
Dresden am Service-Punkt 
gegen die OBI Geschenkarte 
in Höhe von 35 Euro ein.
Liebe GrüßeEmely
Und dann hieß es:  
Einkaufen!
Einzug
JEDES HALBE JAHR VOR UND ZURÜCK:  
AM 29. OKTOBER IST ZEITUMSTELLUNG
Die Energie-Berater werfen einen energetischen Blick hinter die tickenden Uhrzeiger
DREWAG-Treff. 
Die Energie-Berater.
Jeden letzten Sonntag im März und dann wieder am letz-ten Sonntag im Oktober des 
Jahres werden die Uhren in Deutsch-
land umgestellt. Und jedes Mal im 
Vorfeld erwachen in den Medien und 
auch zu Hause am Kaffeetisch die 
Diskussionen über Sinn und Un-
sinn, Vor- und Nachteile dieses seit 
1980 in Deutschland betriebenen 
Zeitwechsels. Ob die Zeit vor- oder 
zurückgestellt wird, können sich nur 
die Wenigsten dauerhaft merken. 
Am 29. Oktober um 3 Uhr nachts 
werden die Uhren das nächste Mal 
umgestellt, und zwar eine Stunde zu-
rück. Manchem helfen Eselsbrücken, 
sich den Zeitumstellungs-Rhythmus 
einzuprägen:
Macht die Zeitumstellung ener-
getisch Sinn? 
Die DREWAG-Energie-Berater wollen 
Antworten geben – und zwar abseits 
von verrutschten Schlafrhythmen 
und der halbjährlichen Gelegen-
heit, Staub rund um alle Uhren im 
Haushalt zu wischen – indem wir den 
Energieverbrauch betrachten.
Viele europäische Länder führten 
„Im Frühjahr stellt man die  
Gartenmöbel vor die Tür.
Im Herbst stellt man sie  
zurück in den Schuppen.“
„Im Sommer wird  
die Uhr vorgestellt
Im Wünter wird die Uhr  
zurückgestellt.“
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die Sommerzeit – also die Zeit eine 
Stunde vor der Normalzeit – in den 
Jahren nach der Ölkrise 1973 ein. Als 
Effekt versprachen sich die Entschei-
der eine verbesserte Nutzung des 
Tageslichts und damit Energieein-
sparungen. So auch Deutschland 
im Jahr 1980. Neben den erhofften 
Einspareffekten war die Bundesre-
gierung aber auch bestrebt, eine 
einheitliche Zeitregelung mit den 
Nachbarstaaten zu finden, die die 
Zeitumstellung bereits umgesetzt 
hatten. 
Vieles hat Einfluss auf den Ener-
gieverbrauch – die Zeit aber nicht 
Was viele ahnen: Einen einschlägi-
gen Effekt hat die Zeitumstellung 
nicht – so lautet das Fazit des 
Bundesverbands der Energie- und 
Wasserwirtschaft (BDEW). Nach 
deren Analyse wird zwar an schönen 
Sommerabenden weniger Energie 
für Beleuchtung benötigt, weil es län-
ger hell ist. Demgegenüber brauchen 
die abendlichen Freizeitaktivitäten 
mehr Strom. Außerdem wird in den 
Monaten März, April und Oktober 
früh mehr geheizt, denn es ist ja in 
der Normalzeit eine Stunde eher und 
damit kühler. 
Das Büro für Technikfolgen-Abschät-
zung beim Deutschen Bundestag 
(TAB) kam zu einem ähnlichen 
energetischen Ergebnis, nämlich: 
Der Energieverbrauch kann sich 
durch die Umstellung auf Sommer-
zeit sowohl negativ als auch positiv 
verändern. Weiter heißt es im Ar-
beitsbericht „Bilanz der Sommerzeit“, 
ausschlaggebend für die Änderun-
gen sind geografische, klimatische, 
wirtschaftliche und kulturelle Aspek-
te. Etwa: Ist es ein kühler Sommer 
und alle Heizungen laufen oder lässt 
Saharahitze die Klimageräte brum-
men? Ist gerade Fußballweltmeister-
schaft und gefühlt jeder Fernseher 
im Land ist angeschaltet?
Die Faktoren Licht, Wärme und 
Klimatisierung, aber auch verwen-
dete Heizungstechnologien und die 
Energieeffizienz von Geräten variie-
ren extrem zwischen den Haushalten 
und Regionen und verändern sich 
außerdem kontinuierlich. Insge-
samt ergeben sich beim nationalen 
Stromverbrauch geringfügige Ver-
änderungen von - 0,9 bis 1 Prozent 
je nach Bundesland. Betrachten wir 
die Raumwärme, ist der Effekt noch 
geringer: - 0,2 bis 0,2 Prozent. Einzig 
bei der Klimatisierung stellt sich ein 
wesentlicher Effekt von - 0,2 bis 9 
Prozent ein.
Was heißt das für Sie als 
DREWAG-Kunde?
Machen Sie sich keine großen 
Hoffnungen darauf, durch die Zeit-
umstellung allein sehr viel Energie 
einsparen zu können. Es gibt weitaus 
wirksamere Methoden, die einen 
größeren Effekt auf Ihrer Stromrech-
nung erzielen – zum Beispiel den 
DREWAG-Lampen-Check.
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DREWAG-Treff. 
Die Energie-Berater.
WIR DURCHLEUCHTEN IHRE LEUCHTMITTEL
Der DREWAG-Lampen-Check
DIE LAMPENVERPACKUNG GIBT AUFSCHLUSS
Licht ist nicht gleich Licht. Neben Farbe und Lichtstärke sollte auch die Energieeffizienz 
„der Birne“ einen Blick wert sein – 
denn mit sparsamen Leuchtmitteln 
lässt sich der Energieverbrauch einer 
Lampe messbar senken. Machen 
Sie deshalb den DREWAG-Lampen-
Check:
 1 Energieeffizienz
 2 Leistung LED-Lampe
 3 Leistung vergleichbare Glühlampe
 4 Lichtstrom in Lumen [lm]
 5 Lebensdauer in Stunden 
 6 Farbtemperatur in Kelvin
 7  Betriebsspannung
 8 Fassungsgröße
 9 Stromstärke in Milliampere
 10 Menge an Quecksilber
 11 Farbwiedergabeindex
 12 Dimmbarkeit
 13  Zeit bis 60 % Leuchtkraft
 14 Schaltzyklen
 15  Abmaße
1. LED-Lampen-Koffer ausleihen
Den LED-Lampen-Koffer inkl. Leuchtmitteln 
und Lichtmessgerät erhalten DREWAG-Kunden 
gegen eine Kaution von 20 € für eine Woche 
kostenfrei im DREWAG-Treff.
2. Leuchtmittel testen
Ob Birne, Kerze oder Strahler: Mit dem 
LED-Lampen-Koffer können Sie verschiedene 
Leuchtmittel ganz bequem ausprobieren und 
sich so für Ihr Wunschlicht entscheiden.
3. Beleuchtungsstärke messen 
Mithilfe des Belichtungsmessers (Digital Lux-
meter) können Sie die Lichtstärke der Lampe 
bestimmen und somit verschiedene Leuchtmit-
tel vergleichen.
4. Beraten lassen
Die DREWAG-Energieberater geben Ihnen 
wertvolle Tipps zum Energiesparen.
Weil nicht jedes Leuchtmittel von Haus aus hocheffizient ist, lohnt es 
sich, die Verpackung genauer zu studieren. Denn die gibt wertvolle 
Hinweise in Sachen Energieeffizienz. Wir erklären, welche Angabe 









































Die Lampenverpackung gibt Aufschluss
Die Lampenverpackung gibt Ihnen zahlreiche Informa-
tionen. So helfen Ihnen die Piktogramme beim Kauf:
1   Das EU-Energielabel zeigt die Energieeffizienz.  
Bei LED-Lampen ist die effizienteste Leuchte mit A++ 
und bei Energiesparlampen mit A gekennzeichnet.
2  Die Leistung der LED-Lampe.
3  Die Leistung einer vergleichbaren Glühlampe.
4   Lichtstrom in Lumen [lm] ist die von der Lichtquelle 
abgestrahlte Lichtmenge. Je höher die Angabe, 
desto heller das Licht.
5   Lebensdauer in Stunden bzw. Jahren: Der Wert in 
Jahren bezieht sich auf einen täglichen Betrieb von 
durchschnittlich 2 h 45 min.
Lampen-Check – so einfach geht ’s:
1. LED-Lampen-Koffer ausleihen
Den LED-Lampen-Koffer inkl. Leuchtmittel 
und Lichtmessgerät erhalten DREWAG-
Kunden gegen eine Kaution von 20 € für 
eine Woche kostenfrei im DREWAG-Treff.
2. Leuchtmittel testen
Ob Birne, Kerze oder Strahler: Mit dem 
LED-Lampen-Koffer können Sie verschi -
dene Leuchtmittel ga z beque  aus-
probieren und sich so für Ihr Wunschlicht 
entscheiden.
3. Beleuchtungsstärke messen
Mit Hilfe des Belichtungsmessers (Digital 
Luxmeter) können Sie die Lichtstärke der 
Lampe bestimmen und somit verschiedene 
Leuchtmittel vergleichen.
4. Beraten lassen
Die DREWAG-Energieberater geben Ihnen 
wertvolle Tipps zum Energiesparen und 
den neusten LED-Leuchtmitteln.
6   Die Farbtemperatur in Kelvin dient zur Orientie-
rung bei der Anwendung.
Farbtemperatur Kelvin Anwendungsbereich
Warmweiß < 3.300






Küche, Büro oder Flur
Tageslichtweiß > 5.000
Orte, wo handwerklich 
gearbeitet wird
7   Bei der Betriebsspannung wird in Hochvolt-
lampen 220 – 240 V und Niedervoltlampen 12 V 
unter schieden.
8   Die Sockelangabe dient zur Bestimmung der 
 passenden Fassung.
9   Stromstärke in Milliampere: Sie gibt an, wie viel 
Strom durch die Lampe fließt.
10 Menge an Quecksilber in Energiesparlampen.
11   Der Farbwiedergabeindex gibt an, wie  
natürlich der angestrahlte Gegenstand die  
Farbe wiedergibt. 
RA = 100 ist der maximale Farbwiedergabeindex
12  Dimmbarkeit der Lampe: Ist das Symbol durchge-
strichen, ist sie nicht dimmbar.
13  Nach der angegebenen Zeit hat die Lampe 60 % 
ihrer Leuchtkraft entwickelt.
14  Zeigt, wie oft die Lampe ein- und ausgeschaltet 
werden kann. An Orten wo oft der Lichtschalter 
betätigt wird, sollte auf eine Anzahl von > 50.000 
geachtet werden.














DREWAG-Treff im World Trade Center 
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Wärmeverluste erkennen. Energie sparen.
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1500 BÄLLE FÜR DRESDNER SPORTVEREINE 
Die DREWAG unterstützt seit 10 Jahren Dresdner Breitensportvereine mit T-Shirts und Bällen. 
Über 300 Kinder kamen mit ihren 
Trainern und Eltern am 17. August 
ins City Center, denn sie hatten eines 
der 100 Ballpakete gewonnen. 
Die Trainer freuten sich über Fuß-, 
Hand-, Basket-, Medizin- und  
Volleybälle.  
Die Spieler Steven Rupprich und 
Martin Davidek des Dresdner Eis-
löwen Eishockeyclub überraschten 
ihre kleinen Fans mit einer Auto-
grammstunde.
www.studart.de
A U S S T E L L U N G  I M  D R E W A G - T R E F F
Der poetische Sachbestand
Fotoausstellung von Maritza Studart
Ausstellung: 15.11.2017 – 09.02.2018 · Vernissage: 15.11.2017, 19:30 Uhr
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Mit der Energiewende in Deutschland und dem Ausbau der regenerativen 
Energien kommt es immer häufiger 
zu Überschüssen an Strom in den 
Stromnetzen. Dann sind zur Netz-
stabilisierung Technologien gefragt, 
welche den Strom zwischenspeichern 
oder in speicherbare Energieformen 
umwandeln. Auch Betreiber von 
Kraft-Wärme-Kopplung-Anlagen, in 
denen Fernwärme und Strom zwar 
hocheffizient, aber in einem fes-
ten Verhältnis zueinander erzeugt 
werden, müssen reagieren, weil der 
Marktwert des Stroms im Über-
schussfall sehr gering sein kann.
Die DREWAG begreift die Energie-
wende als Chance, die Zukunftsfähig-
keit der Fernwärmeversorgung aus 
hocheffizienter Kraft-Wärme-Kopp-
lung in Kombination mit weiteren 
Technologien zu belegen. Nach der 
Errichtung eines Batteriespeichers 
im Jahr 2015 in Dresden-Reick sowie 
einer signifikanten Erweiterung der 
vorhandenen Wärmespeicherkapa-
zität im zentralen Dresdner Fern-
heiznetz startete jetzt der Bau eines 
sogenannten Elektrodenheizkessels 
am Heizkraftwerk Nossener Brücke.
Der Elektrodenheizkessel mit einer 
maximalen Leistung von 40 Mega-
watt ist dazu vorgesehen, überschüs-
sige Strommengen – im Wesentli-
chen aus erneuerbaren Energien – in 
speicherbare Wärme umzuwandeln. 
Sie wird dann in das Fernwärme-
netz eingespeist. Die neue Anlage 
ist dafür ausgelegt, innerhalb von 
Sekunden auf ein schwankendes 
Stromangebot zu reagieren und 
hilft damit, das Gleichgewicht von 
Angebot und Nachfrage im Strom-
netz stabil zu halten. Als Nebeneffekt 
sinken der Erdgasverbrauch und 
der CO2-Ausstoß des Heizkraftwerks 
Nossener Brücke und der anderen 
DREWAG-Anlagen, denn es muss we-
niger Fernwärme auf konventionelle 
Art erzeugt werden.
Die neue Anlage wird seit Juli an 
der Fabrikstraße direkt neben dem 
bestehenden Heizkraftwerk Nos-
sener Brücke errichtet. Auch der 
Anschlusspunkt an eine der größten 
Fernwärmetrassen der Stadt wurde 
im Zuge eines zweiwöchigen Still-
stands bereits im April 2017 reali-
siert. Gemäß Zeitplan wird die neue 
Anlage zum Beginn der Heizperiode 
2018/2019 vollständig betriebsbereit 
sein.
Die DREWAG investiert mehr als 
sechs Millionen Euro für die neue 
Anlage. Die Vergabe der Bauleis-
tungen erfolgte zum großen Teil an 
Firmen aus der Region. G. Ostmann
AUS STROM WIRD WÄRME
Die DREWAG baut eine supermoderne 40-Megawatt-Elektrodenheizkesselanlage.  
Sie kann Wärme sogar speichern.
www.studart.de
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Der poetische Sachbestand
Fotoausstellung von Maritza Studart
Ausstellung: 15.11.2017 – 09.02.2018 · Vernissage: 15.11.2017, 19:30 Uhr
Modellabbildung im Verhältnis stark vergrößert.
Der 200-Meter-Schornstein auf dem Gelände des Innovationskraftwerkes 
Reick wird zurückgebaut (nonstop 
berichtete in Heft  3/2017). Nun 
ist es soweit. Bereits im Septem-
ber starteten die Vorarbeiten. Mit 
einem Greifer wurde der obere 
äußere Kragen des 4.000-Ton-
nen-Stahlbeton-Kolosses entfernt 
und im Inneren die Auskleidung aus 
Ziegelsteinen abgetragen. Danach 
folgt der eigentliche Abbau durch 
einen Spinnenbagger, der die 
Resthülle von oben herunter ab-
knabbern wird. 
Die Ablösung wurde für den Rie-
sen-Schornstein, nach dem Fern-
sehturm bislang das zweithöchste 
Gebäude von Dresden, schon am  
6. Juli errichtet: zwei neue Stahl-
schornsteine. Sie sind 50 Meter 
hoch und haben einen integrierten 
Schalldämpfer. 
Der Ersatz des 200-m-Schornsteins 
ist ein weiterer Schritt, um das 
Innovationskraftwerk Reick für die 
nächsten Jahrzehnte fit zu halten.
Parallel dazu laufen die Vorberei-
tungen für die Erweiterung der 
Wärmespeicher (nonstop berichtete 
in Heft 2/2017). Dazu wurden im  
September umfangreiche Fernwär-
meleitungsarbeiten durchgeführt. 
ZWEI NEUE SCHORNSTEINE FÜR REICK 
Der Abriss des zweithöchsten Gebäudes von Dresden beginnt  
Errichtung der zwei neuen Schornsteine in Reick.
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Die elektrische Stimme klingt, als wären die Marsmännchen gelandet. Mit natürlichen Tö-
nen hat diese mechanische Sprech-
weise, bei der eine Membran an den 
Hals gehalten wird, die Schwingungen 
aussendet, nicht viel zu tun. Dennoch 
war die elektronische Sprechhilfe 
Elektrolarynx für Menschen, welche 
zum Beispiel durch Krebs ihren Kehl-
kopf verloren hatten, jahrzehntelang 
die einzige Chance, wieder sprechen 
zu können. Obwohl es mittlerweile 
eine Weiterentwicklung in Form einer 
Stimmprothese gibt, die in den Kör-
per eingesetzt wird und die verblie-
benen Rachenfalten nutzt, um Töne 
zu erzeugen, ist auch diese Innovati-
on für die etwa 20.000 Kehlkopflosen 
in Deutschland nicht der große Wurf.
Glücklicherweise ist aber Hoffnung in 
Sicht. Grund dafür ist das Dresdner 
Forschungs-Projekt Stimme 2.0, an 
dem TU-Professor Peter Birkholz 
zusammen mit seinem Mitarbeiter 
Simon Stone, der Firma Linguwerk 
und dem Städtischen Klinikum 
Dresden-Friedrichstadt arbeitet. 
Kernstück ist dabei eine mit Senso-
ren bestückte Gaumenplatte, die die 
Bewegungen der Zunge misst und in 
Verbindung mit einem Minicomputer 
und der entsprechenden Software 
authentische Töne hervorbringt. 
„Die Messtechnik habe ich bereits zu 
meiner Zeit an der RWTH in Aachen 
entwickelt und in Dresden weiter ver-
feinert“, sagt Birkholz. 
Stimme wie aus dem Leben  
gegriffen
Die Sensoren sind an einer Gau-
menplatte aus Kunststoff, die an ein 
Gebiss erinnert, entlang einer Mit-
tellinie angeordnet und registrieren 
die unterschiedlichen Abstände der 
Zunge zum Gaumen. Außerdem gibt 
es noch rechts und links freiliegende 
Elektroden, die das Zunge-Gau-
men-Kontaktmuster erfassen, wenn 
zum Beispiel im Mund Zischlaute 
gebildet werden. Dass das nicht nur 
graue Theorie ist, sondern tatsäch-
lich funktioniert, wird deutlich, als 
der 39-Jährige die allein aufgrund 
der Zungenbewegung gebildeten 
Worte mit dem Computer abspielt. 
Es ertönt eine Stimme, die nichts 
mehr mit dem Elektrowirrwarr der 
Elektrolarynx-Ära zu tun hat, sondern 
wie aus dem Leben gegriffen wirkt. 
Außerdem kann sie variiert werden. 
So wird es bei der Markteinführung 
möglich sein, die Stimmlage so zu 
gestalten, dass beispielsweise eine 
weibliche Stimme klar zu erkennen 
ist. 
Möglich ist dieser Effekt unter ande-
rem durch die heutige Generation 
an Sensoren. Befanden sich 2013 
noch drei Abstandssensoren auf der 
Gaumenplatte, waren es 2017 schon 
fünf. „Dank der Fortschritte in der 
Optoelektronik sind sie immer klei-
ner geworden. Wir verwenden heute 
Laserdioden im Infrarotbereich, die 
kaum Energie verbrauchen.“ So seien 
2014 noch 100 Milliampere für den 
Betrieb benötigt worden, während 
es gegenwärtig nur noch zehn bis 20 
sind, sagt Birkholz. 
Trotzdem ist die Hardware lediglich 
eine Seite der Medaille. Die ande-
re bildet der Minicomputer samt 
DRESDNER WISSENSCHAFTLER GIBT  
KEHLKOPFLOSEN WIEDER EINE STIMME
Mit modernen Laserdioden werden die Bewegungen der Zunge gemessen und in Töne verwandelt. 
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Algorithmus. „An dem Algorithmus 
habe ich die vergangenen zehn Jahre 
gearbeitet. Es handelt sich momen-
tan um die weltweit vollständigste 
artikulatorische Synthese“, erklärt 
der Wissenschaftler. Einen Knack-
punkt bei der Entwicklung stellte die 
Geschwindigkeit dar, mit der der 
Algorithmus auf dem Computer die 
Sprache erzeugen kann. „Die Re-
chenzeit lag zunächst bei etwa acht 
Sekunden für eine Sekunde Spra-
che. Das ist jedoch zu lange für eine 
fortlaufende Erzeugung der Sprache 
in Echtzeit, weshalb wir sie auf unter 
eine Sekunde reduzieren mussten.“ 
Damit jemand die Töne als seine 
eigene Stimme empfindet, war es 
zudem notwendig, die Verzögerung 
zwischen der Sprechbewegung und 
dem berechneten Sprachsignal auf 
etwa 30 Millisekunden zu verringern, 
so Birkholz.
Physikalische Stimulation  
erzeugt Sprache
Obwohl künstliche Töne erklingen, 
hat das Prinzip keine Gemeinsam-
keiten mit Anwendungen wie Siri, 
der Sprachassistentin des iPhone. 
„Bei Siri handelt es sich um eine 
Verkettungssynthese, also um zuvor 
aufgenommene Worte. Unsere Syn-
these erzeugt die Sprache hingegen 
durch eine physikalische Simulation“, 
sagt Birkholz, der zudem an einem 
Sprach erkennungssystem arbeitet. 
„Wir haben ein Programm geschrie-
ben, das die Kurven, die aufgrund 
der Daten der Gaumenplatte entste-
hen, deuten kann und in Worte über-
setzt.“ Der Unterschied zur Synthese, 
welche die Daten unabhängig vom 
Inhalt in Töne verwandelt, bestehe 
darin, dass bei der Deutung der 
Kurven gezielt Sprachen wie Deutsch 
oder Englisch zugrunde lägen. Auf 
diese Weise seien auch Anwendun-
gen für gesunde Menschen denkbar, 
die zum Beispiel im lärmenden Bus 
per Gaumenplatte lautlos Worte 
bilden könnten, die für den Empfän-
ger in Töne übersetzt werden, so 
Birkholz.   S. Hönigschmid 
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Der Vorhang fällt. Frenetischer Applaus brandet auf. Blu-mensträuße fliegen dem neu-
en Königlich-Sächsischen Kapellmeis-
ter entgegen. Der 30-Jährige strahlt, 
verbeugt sich, genießt den Jubel. An 
diesem 2. Januar 1843 triumphierte 
der Komponist Richard Wagner. Das 
Premierenpublikum nahm seinen 
„Fliegenden Holländer“ ebenso be-
geistert auf wie seine Oper „Rienzi“ 
elf Wochen zuvor. Beide Urauffüh-
rungen sonnten sich im Glanz eines 
prachtvollen Rundbaus des Archi-
tekten Gottfried Semper. Das heute 
nach ihm benannte Opernhaus war 
noch keine zwei Jahre alt und galt 
damals als „schönstes Theater der 
Welt“.
Hier traf sich, was Rang und Namen 
hatte. Sehen und gesehen werden 
– in der Königsloge saß Friedrich Au-
gust II. Neben dem Hofstaat füllten 
immer mehr herausgeputzte Bürger 
das Haus. Selbstbewusst zeigte sich 
diese aufstrebende Schicht, der auch 
Wagner und Semper angehörten. 
Was der eine musikalisch ausdrück-
te, brachte der andere in Bauplänen 
zu Papier. So entwarf Gottfried 
Semper im Auftrag des Königs den 
heutigen Theaterplatz als große 
städtische Bühne, die vom Zwinger 
bis zum Elbufer und zur Brühlschen 
Terrasse reichen sollte. Letztlich 
gaben die klammen Finanzen nur die 
Semper oper und den Nordabschluss 
des Zwingers mit der Gemäldegalerie 
her. Dennoch bietet der Theaterplatz 
DAS BÜRGERTUM EROBERT DIE STADT
Für sogenannte Erziehungsanstalten des Gemeinsinns wie Oper und Gemäldegalerie  
entwirft Semper einen Rahmen.
Das Königliche Hoftheater wurde 1838–41 nach Plänen Gottfried Sempers (1803–79,) erbaut. Nach dem Brand  
von 1869 erhielt Semper den Auftrag zum Neubau, den sein Sohn in veränderter Form 1871–78 ausführte.   
„Dresden – auf dem
 Weg  
zur modernen Stadt
“ –  





g der  
Sächsischen Zeitung 
vom 
 21. Oktober hier vor
ab.
bis heute einen großen kulturvollen 
Rahmen in der Stadt, die sich auf-
macht, Kulturhauptstadt zu werden.
Schon damals wollten die Bürger da 
nicht nachstehen. Betuchte Kauf-
leute und Bankiers ließen sich ihre 
Wohn- oder Geschäftssitze gern von 
renommierten Architekten wie Sem-
per entwerfen. Das erste Dresdner 
Kaufhaus beispielsweise eröffnete 
an der Großen Frauengasse: Joseph 
Meiers „Au petit Bazar“ dient dem 
heutigen Neubau am Neumarkt als 
Vorbild.
Das Blatt aber wendete sich. 1849 
gingen die aufmüpfigen Bürger auf 
die Barrikaden. Semper und Wag-
ner wurden zu Schlüsselfiguren des 
Widerstands gegen den König. Und 
dieser ließ sie nach der gescheiter-
ten Revolution steckbrieflich suchen, 
beide mussten aus Dresden fliehen.
Ihr Wirken jedoch hat Dresdens 
Erscheinungsbild geprägt. Die nach 
Semper und seinem Schüler Ni-
colai benannte Architekturschule 
brachte weitere Gebäude hervor. 
Bildhauer wie Rietschel, Hänel und 
Schilling füllten mit Figurenschmuck 
und Denkmälern die Kulisse hinter 
dem Canaletto-Blick. Mit Dresdens 
unverwechselbarer Silhouette aus 
Frauenkirche, Schlossturm und 
Hofkirche identifizierten sich die 
Dresdner längst. Als ihr Wahrzeichen, 
die Semperoper, 1869 abbrannte, 
konnte ein hölzerner Interimsbau, 
die sogenannte Bretterbude, nicht 
genügen. Sie sammelten Unterschrif-
ten für den Wiederaufbau durch den 
Revoluzzer Gottfried Semper.
Zunächst aber kam ihnen das Schick-
sal zuhilfe. Nach dem gewonnenen 
Deutsch-Französischen Krieg von 
1871 war auch Sachsen und damit 
seine Hauptstadt reich geworden. 
Organisiert in einem Verschöne-
rungsverein, bauten sich die rechts-
elbischen Bürger ein eigenes, das 
Alberttheater. Doch erst die neue, 
noch schönere Semperoper von 
1878 entsprach letztlich  
dem gewachsenen Geltungsbedürf-
nis der Stadtbürger. Sie bekrönte 
Dresdens Ruf als Metropole der 
Neorenaissance.
Und diese wuchs. Per Eingemein-
dung schluckte Dresden ab 1835 
im Norden Gebiete der heutigen 
Äußeren Neustadt, Leipziger und Ra-
deberger Vorstadt sowie Hechtvier-
tel. Im Süden griff die Residenz nach 
den Äckern vor den Schlagbäumen 
der Steuereinnehmer. Seevorstadt, 
Bürgerwiese und Villenviertel südlich 
des heutigen Hauptbahnhofs kamen 
hinzu. 1858 erließ die Landesregie-
rung Bebauungspläne für die heutige 
Johannstadt. Lediglich in wenigen 
dicht besiedelten Quartieren war 
eine geschlossene Bauweise zuläs-
sig. Ansonsten aber strebte eine bis 
1905 gültige Bauordnung eine Stadt 
im Grünen an. Daher ist Dresden bis 
heute reich an Straßenbäumen und 
Vorgärten. U. Giesecke
Buchvorstellung*
Das Buch zur Serie: Dresden – 
auf dem Weg zur modernen 
Stadt wird im DREWAG-Treff 
vorgestellt.
Datum: 13.12.2017
Beginn: 19:30 Uhr 
*Anmeldung unter: 0351 860-4444
Die Entwicklung von der Steinzeit bis heute
DREWAG – Historie    23
Richard Wagner
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Noch mehr Geschichte
Sie wollen mehr über die Ge-
schichte der Dresdner Energie-
versorgung erfahren?
In umfangreich illustrierten 
Büchern gibt es alles rund um 
Wasser und Strom zu erfahren. 
Erhältlich im DREWAG-Treff  
zu je 12,00 EUR (mit DREWAG- 
Kundenkarte 10,00 EUR). 
Was war hier in Dresden in der Steinzeit und bei den Germanen? Wie 
beeinflusste die alte Frauenkirche 
die Entwicklung der Stadt im Mittel-
alter? Sorgte der große Stadtbrand 
tatsächlich für eine neue Ordnung? 
Was tat August der Starke für Dres-
den? Wie schlimm waren Napoleon 
und der Sozialismus? Oder gab die 
Ostmoderne der Stadt nicht auch 
Impulse?
In insgesamt 14 Teilen innerhalb 
der Serie „Dresden – auf dem Weg 
zur modernen Stadt“ erläutern die 
Autoren in der Sächsischen Zeitung 
verschiedene Aspekte der Historie 
und Entwicklung Dresdens bis heute. 
Der Serien-Start war am 30. Septem-
ber. Die Serie erscheint zwei Mal pro 
Woche auf einer Seite der Sächsi-
schen Zeitung. Die DREWAG bringt 
sich mit eigenen Beiträgen ein.
Die DREWAG unterstützt diese ge-
schichtliche Aufarbeitung. Als starkes 
und engagiertes Unternehmen der 
Stadt Dresden, das sich einsetzt für 
eine zukunftsfähige Infrastruktur 
sowie für die hohe Qualität der Ver-
sorgung mit Strom, Gas und Wasser, 
möchte die DREWAG dazu beitragen, 
lokale Geschichte lebendig werden 
zu lassen. 
DREWAG-Kunden, die noch kein SZ-
Abo im Haushalt haben und die Serie 
nicht verpassen möchten, können 
hier online ein kostenloses Probean-
gebot bestellen: 
www.abo-sz.de/dresdenserie
Hotline 0800 588-7869  
(Kennwort: Dresden-Serie). 
DIE GANZE GESCHICHTE DRESDENS
Die DREWAG präsentiert eine neue Geschichtsserie in der Sächsischen Zeitung
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BESICHTIGUNGSSERVICE
Geschichte und Gegenwart der Energieversorgung erleben
Sie wollten schon immer einmal wissen, woher das Dresdner Trinkwasser kommt oder wie 
ein Heizkraftwerk funktioniert?
Wir erklären es Ihnen gern! Kompe-
tente Führungen durch das Wasser-
werk Hosterwitz oder das Gasturbi-
nen-Heizkraftwerk Nossener Brücke 
gehören zu den "Rennern" unseres 
Veranstaltungsprogramms.
Bei unseren Rundgängen erfahren 
Sie, was alles notwendig ist, damit Sie 
reibungslos mit Strom und Wasser 
versorgt werden. Sie sind neugierig 
geworden? Dann rufen Sie uns an 
und vereinbaren Sie einen Besichti-
gungstermin. Das Programm ist auch 
für Schulklassen geeignet.
Wir freuen uns auf Ihren Besuch!
Dresdner Energie-Museum  
KraftWerk
Die DREWAG-Ausstellung zeigt die 
Geschichte der Dresdner Strom-, 
Gas-, Fernwärme- und Wasserversor-
gung von 1828 bis zur Gegenwart. In 
einer Multimedia-Show der beson-





Grundriss, Gebäudehöhen, die Lage 
der Schallquellen und die äußere 
Architektur wurden sehr sorgfäl-
tig festgelegt. Der Brennstoff Gas 
und der hohe Wirkungsgrad der 
Kraft-Wärme-Kopplung sorgen für 
extrem niedrige Emissionswerte. 
Kostenaufwendige Schallschutzmaß-
nahmen waren notwendig, da der 
Abstand zum nächsten Wohnhaus 
sehr gering ist.
Innovationskraftwerk Reick
Der wachsende Energiebedarf wirft 
unweigerlich die Frage nach zu-
kunftsweisender Energieerzeugung 
auf. Im Innovationskraftwerk verbin-
det die DREWAG erstmals an einem 
Standort sowohl konventionelle als 
auch erneuerbare Energieerzeu-
gungsanlagen mit Speicherung von 
Wärme und Strom. In Reick wird 




Das Wasserwerk Coschütz wurde 
als Talsperrenwasserwerk konzi-
piert und zwischen 1939 und 1945 
gebaut. Die Talsperrenwasserver-
sorgung ist bis heute der wichtigste 
Bestandteil der Dresdner Trinkwas-
serversorgung. Auf dem Gelände 
befinden sich außerdem die Zentrale 
Warte der Trinkwasserversorgung 
und das Zentrale Trinkwasserlabor.
Wasserwerk Tolkewitz
Erbaut wurde das Wasserwerk Tol-
kewitz als zweites Dresdner Wasser-
werk zwischen 1896 und 1898 durch 
Baurat Salbach, der bereits das erste 
Dresdner Wasserwerk, die Salop-
pe, gebaut hatte. Ab 1997 bis 2000 
wurden umfangreiche Rekonstrukti-
onen zur modernen Wasseraufberei-
tungsanlage vorgenommen. Bemer-
kenswert ist die denkmalgeschützte 
Bausubstanz.
Wasserwerk Tolkewitz
Erbaut wurde das Wasserwerk Tol-
kewitz als zweites Dresdner Wasser-
werk zwischen 1896 und 1898 durch 
Baurat Salbach, der bereits das erste 
Dresdner Wasserwerk, die Salop-
pe, gebaut hatte. Ab 1997 bis 2000 
wurden umfangreiche Rekonstrukti-
onen zur modernen Wasseraufberei-
tungsanlage vorgenommen. Bemer-
kenswert ist die denkmalgeschützte 
Bausubstanz.
Wasserwerk Hosterwitz
Das Wasserwerk Hosterwitz wurde 
als drittes Dresdner Wasserwerk in 
den Jahren 1905 bis 1908 nach den 
Plänen von Stadtbaudirektor Hans 
Erlwein gebaut. Nach 1990 wurden 
verschiedene technologische und 
bauliche Nachbesserungen realisiert, 




Tel.:0351 860-4180 • Fax.:0351 860-4438
E-Mail:Kathrin_Pornitz@drewag.de
Biogasanlage Dresden-Klotzsche
Durch die Vergärung von nachwach-
senden Rohstoffen gewonnenes 
Biogas zählt heute zu den populärs-
ten regenerativen Energien. Auch 
die DREWAG sieht in Biogas einen 
bedeutsamen Energieträger. So wur-
de in Dresden-Klotzsche im Septem-
ber 2010 die erste Biogasanlage der 
DREWAG in Betrieb genommen.
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SCHÄTZE AUS DEM 
FÜR RAUCHER …  
ZIGARRENZÜNDER
Schon frühzeitig wurden elek-trische Geräte zum Anzünden von Zigarren angeboten (1883 
in Wien von Thomas Edison und 
1886 in Berlin von der Deutschen 
Edison-Gesellschaft). Dabei han-
delte es sich um kleine Heizgeräte, 
bei denen über Taster oder Schal-
ter eine Heizspirale eingeschaltet 
werden konnte. Der Anschluss ans 
Elektronetz erfolgte über Netzkabel 
oder direkt mit Steckkontakt in die 
Steckdose oder mit Gewindesockel 
in einer Lampenfassung.
Eine analoge Einrichtung ist jetzt in 
Kraftfahrzeugen als Zigarettenanzün-
der vorhanden.
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Ausstellungen rund um Strom, Gas, Fernwärme und Wasser.
Im Kraftwerk Mitte schlug lange das Herz 
der Dresdner Stromerzeugung. Und hier, 
wo bis vor wenigen Jahren noch Energie 
produziert wurde, befindet sich nun das 
Dresdner Energie-Museum.
Begeben Sie sich mit uns auf eine außer-
gewöhnliche Reise, erleben Sie eine 
spannende 360°-Multimedia-Show und 
freuen Sie sich auf Exponate, Unikate 
und Zeitzeugnisse aus über 180 Jahren 
Energieversorgung. 
Kraftwerk Mitte 26 
01067 Dresden 
Öffnungszeiten: 
Mittwoch 10:00 – 17:00 Uhr 
Führungen für Gruppen sind möglich. 







Samstag 13:00 – 17:00 Uhr
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Es war vor etwa 140 Jahren. Da dachten die Mitarbeiter des Königlichen Kultusministeri-
ums, dass das Dresdner Volk mehr 
lesen solle. Deshalb unterstützten 
sie den „Gemeinnützigen Verein zu 
Dresden“  bei der Einrichtung erster 
Volksbibliotheken. Ein bisschen 
Geld gab auch die Stadtkasse. So 
konnten am 3. September und am 
19. Oktober 1875 die ersten Volks-
bibliotheken in Dresden eröffnen.  
„Volksbibliotheken“ – ein großes Wort 
für die meist nur kleinen Schulzim-
mer. Über den Verleih der Bücher, 
im Durchschnitt so an die 3.000,  
wachten Lehrer. Genutzt wurden 
die Volksbibliotheken von Anfang an 
gut. In verschiedensten Veröffent-
lichungen wird von an die 200.000 
Entleihungen pro Jahr gesprochen. 
Allerdings kamen die meisten Leser 
aus der Unterschicht. Der damalige 
Bildungsbürger hatte andere An-
sprüche. Durch die Industrialisierung 
wurde der Lese- und Bildungshunger 
der Dresdner, egal ob jung oder alt, 
arm oder reich, immer größer.
Da hörte der Bibliothekar Constantin 
Nörrenberg von den „Public Libra-
ries“ in Amerika – öffentliche Biblio-
theken mit großen, gut bestückten 
Leseräumen und täglich langen Öff-
nungszeiten. Nach einer Amerikarei-
se begann Nörrenberg, das deutsche 
Bibliothekswesen zu reformieren.  
Lingner und Bienert helfen
Um sich von den Volksbibliotheken 
abzugrenzen, sprach er von der 
notwendigen Schaffung einer „Bü-
cher-  oder Lesehalle“. In Dresden 
gefiel dieses Ansinnen besonders 
zwei gut betuchten Unternehmern: 
dem Odol-Fabrikanten Karl August 
Lingner und dem Plauener Industri-
ellen Erwin Bienert. 1902 gründete 
Lingner mit finanzieller Beteiligung 
der Stadt zunächst die exklusive 
„Dresdner Lesehalle“ mit Clubcha-
rakter, für die Eintritt gezahlt werden 
musste. 1903 eröffnete er dann aber 
auch noch die „Volkslesehalle“ mit 
freiem Eintritt. In beiden Einrichtun-
gen betreute gut geschultes Perso-
nal die Leser und die Bestände. Die 
Bienerts  stifteten 1906 die „Freie öf-
fentliche Bibliothek Dresden-Plauen“. 
Sie war so gut bestückt, die Beratung 
so gut, dass sie Männer, Frauen und 
Kinder aus ganz Dresden anzog. Die 
schlecht sortierten Volksbibliotheken 
entsprachen immer weniger den 
Ansprüchen der Leute.
Neues Bibliothekskonzept
Schon 1904 hatte Oberbürgermeis-
ter Gustav Otto Beutler mehrere 
Gutachten zum Dresdner Biblio-
thekswesen in Auftrag gegebenen.  
Darauf beruhend erarbeitete  Stadt-
schulrat Otto Lyon ein neues und 
umfassendes Bibliothekskonzept. 
Und dann gab es sie endlich, die 
neue Dresdner Leselandschaft. Am 
15. Juni 1910 wurde im Erdgeschoss 
auf der Waisenhausstraße 9 die 
Zentralbibliothek eröffnet, die neben 
Zweig- und Bücherausgabestellen, 
den Lesehallen und der Bibo in Plau-
en nun die Leser anzog. Und was la-
sen sie? Fast die Hälfte der Ausleihen 
waren Romane und Erzählungen.
Am 15. Oktober 1923 bekam die 
Zentralbibliothek im neu gebauten 
Verwaltungsgebäude auf der Thea-
terstraße ein wirkliches Zuhause. In 
BENUTZERGEBÜHR VON EINER MILLION MARK
Die erste Dresdner Volksbibliothek öffnete am 3. September 1875.  
Sie zog im Laufe der Jahre mehrmals um. 
Blick in den Lesesaal in der Hauptbibliothek um 1956.
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Zentralbibliothek im Dresdner  
Kulturpalast, Besuchereingang 
Wilsdruffer Straße,  
geöffnet Mo bis Sa,  
jeweils 10:00 bis 19:00 Uhr
einer Dresdner Zeitung stand dazu: 
„Eben ging man noch durch Lärm 
und vielen Staub und sitzt, entrückt, 
behaglich über Büchern nun im 
schönen Haus der stillen Straße“.  
Lesegebühr: 1 Million Mark
Gegen „eine verhältnismäßig ge-
ringe Lesegebühr“ konnte nun 
jeder Dresdner hier unterhaltende, 
bildende, informierende Literatur 
ausleihen. Die „geringe Lesegebühr“ 
betrug übrigens eine Million – in 
Deutschland herrschte Inflation. 
Räumlicher Glanzpunkt des Ge-
bäudes war eine an der Hofseite 
angebaute Rotunde, die eine glas-
überdachte hohe Halle umschloss. 
Es gab verschiedene Lesesäle, unter 
anderem speziell für Zeitungen und 
Zeitschriften, und eine Garderobe. 
Die Dresdner Neusten Nachrichten 
brachten es wohl auf den Punkt, 
als sie schrieben: „Ein wundervolles 
Versprechen für den kalten, licht- 
und lieblosen Winter scheinen die 
Lesestunden in diesen Sälen.“
1932, nach dem Sieg der NSDAP bei 
den Wahlen zur Dresdner Stadt-
verordnetenversammlung,  begann 
allerdings sofort die Aussonderung 
von Büchern, die dem „nationalen 
und völkischen Gedanken, dem 
Christentum und echter Volksge-
meinschaft entgegenwirken können“. 
70 Prozent Verluste
Während des Zweiten Weltkriegs 
wurden Teile der Bestände aus-
gelagert. Trotzdem wurde bei den 
Luftangriffen am 13. Februar 1945 
nicht nur das Gebäude teilweise zer-
stört, es verbrannte auch 70 Prozent 
des Gesamtbestandes. Der Biblio-
theksbetrieb war am 18. Oktober 
1944 eingestellt worden.  Nach dem 
Krieg dauerte es lange, bis 1957, bis 
die zentrale Bibliothek auf der Thea-
terstraße, die nun Elsa-Fenske-Straße 
hieß, wieder öffnen konnte. Gebaut 
wurde an der Hauptbibliothek bis 
1968.  
Die Wende brachte kurzfristig einen 
Nutzerrückgang, doch bald stiegen 
die Zahlen der Ausleihen wieder. 
Neue Bücher, neue Medien, neues 
Informationsmaterial in den Regalen 
lockten die Besucher. Irgendwann 
platzte die Hauptbibliothek doch 
wieder aus allen Nähten. Dies war 
der Anlass, dass die Zentralbibliothek 
1997 einen Platz im World Trade 
Center bekam. Auch dort wurde es 
dann zu eng. So zog die Hauptbiblio-
thek in diesem Jahr noch einmal um: 
in den Dresdner Kulturpalast. Auf 
etwa 5.500 Quadratmetern wird hier 
alles geboten, was Bildungshungri-
ge begeistert. Neben den 300.000 
Medien gibt es auch großzügig 
gestaltetet Lese-, Internet-, Hör- und 
Spielplätze. Und von vielen dieser 
Plätze bietet sich ein schöner Blick 
auf die Stadt. Am besten, man über-
zeugt sich selbst von der angeneh-
men Atmosphäre im neuen Haus der 
Zentralbibliothek.  M. Dänhardt
Das Stadthaus auf der Theaterstraße 1923,  
welches von Anfang an auch für die  
Unterbringung der Städtischen  
Bücherei konzipiert wurde.
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UNTER WELCHEN BÄUMEN 
WERDEN UNSERE KINDER UND 
ENKEL SITZEN?
Dresden sucht in der Veranstaltungsreihe „Vier Elemente“ nach 
Visionen und Lösungen für eine lebenswerte Zukunft.
Bald werden auf der Erde neun Milliarden Menschen leben und nach Glück und Wohl-
stand streben. Wie werden unsere 
Kinder und Enkel den Klimawandel 
erleben?
Unter welchen Bäumen werden sie 
sitzen? Wie kommen sie zur Arbeit – 
mit der Straßenbahn oder dem Elekt-
roroller? Wie sehen ihre Häuser aus 
– womit werden diese geheizt oder 
gekühlt? Das Umweltamt und das 
Umweltzentrum Dresden laden Sie 
herzlich ein, diesen Fragen im Rah-
men der Veranstaltungsreihe „Vier 
Elemente“ mit Experten und Vertre-
tern aus verschiedenen Bereichen 
nachzugehen sowie Lösungsvor-
schläge und Visionen für die weitere 
Entwicklung Dresdens gemeinsam zu 
diskutieren.
Die Zukunft der 
Elbschifffahrt
Dienstag, 7. November 2017, 
19 Uhr, Plenarsaal im Rathaus, 
Eingang „Goldene Pforte“, Rat-
hausplatz 1  
Perspektiven für ein  
bedrohtes Kulturgut
„‘Ist die Elbe auch ein Fluss?‘, 
fragte mich der Mississippi “, 
so der ironische Beginn eines 
fiktiven Dialogs des sächsischen 
Poeten Thomas Rosenlöcher 
mit dem großen nordamerikani-
schen Strom. „Ja, und was für ei-
ner“ werden insbesondere jene 
antworten, deren wirtschaftliche 
Tätigkeit eng mit der Elbe ver-
bunden ist. Für die Schifffahrt 
auf der Elbe stellten – neben 
Hochwasserereignissen – vor 
allem langanhaltende Niedrig-
wasserperioden schon immer 
ein erhebliches Risiko dar. Und 
angesichts der Prognosen zur 
Klimaentwicklung wird sich 
diese Situation möglicherweise 
verschärfen.
Im Entwurf des Bundesver-
kehrswegeplanes wurde schon 
erwogen, die Elbe nicht mehr 
als Bundeswasserstraße einzu-
stufen.  
Welche Chancen hat die Elbe als 
Transportmittel, als Kulturgut 
und als Naturraum?
Einführender Experte:
Dipl.-Ing. Heiko Loroff, Sächsische 
Binnenhäfen Oberelbe GmbH
Podium: Stephan Kühn (MdB), Bünd-
nis 90/DIE GRÜNEN 
Robert Rausch, Sächsische Dampf-
schiffahrts-GmbH & Co. Conti Elb-
schiffahrts KG
Klaus Kautz, Wasserstraßen- und 
Schifffahrtsamt Dresden 
Iris Brunar, BUND Elbeprojekt
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Gesunder Garten-
boden 
Dienstag, 14. November 2017, 
19 Uhr, Plenarsaal im Rathaus,
Eingang „Goldene Pforte“,  
Rathausplatz 1
 
Welcher Gartenboden  
tut mir gut?
Gartenböden kommen überall 
dort vor, wo der Mensch Gärten 
anlegt und nutzt. In der Fach-
sprache „Hortisol“ genannt, 
entwickeln sie sich durch eine 
langjährige gärtnerische Bewirt-
schaftung.
Neben dem hohen Humusgehalt 
und dem aktiven Bodenleben 
zeichnen sich Gartenböden 
durch eine sehr hohe Frucht-
barkeit und ein hohes Was-
serspeichervermögen aus. Sie 
wirken klimatisch ausgleichend 
in der Stadt und enthalten häufig 
Zeugnisse der Siedlungs- und 
Kulturgeschichte – gesund für 
Naturhaushalt und Mensch.
Dennoch treten auch ungesunde 
Belastungen durch organische 
und anorganische Schadstoffe 
auf – infolge falscher Nutzung 
oder spezieller Standortbedin-
gungen. Auch fehlen bis heute 
systematische bodenkundliche 
Kartierungsergebnisse in Dres-
den. Somit besteht hinsichtlich 
des Gartenbodens ein erhebli-
cher Informations- und Untersu-
chungsbedarf.
Einführender Experte:
Prof. Dr. habil. Christian Siewert,  
HTW Dresden
Podium: Frank Hoffmann, Stadtver-
band „Dresdner Gartenfreunde“ e.V.
Mattes Hoffmann, Rehwaldt Land-
schaftsarchitekten
Ute Hoffmann, Sächsisches Spezialla-




Dienstag, 21. November 2017,  
19 Uhr, Plenarsaal im Rathaus,
Eingang „Goldene Pforte“,  
Rathausplatz 1
 
Sind wir zu bequem für  
die Energiewende?
Für eine erfolgreiche Energiewen-
de müssen die ordnungsrechtli-
chen und wirtschaftlichen Rah-
menbedingungen stimmen. Auch 
die Kommunen müssen mehr 
Register ziehen als bisher, um die 
angestrebten Fortschritte in der 
Reduktion von Treibhausgasen zu 
erreichen.
Dresden konnte seine Zielstel-
lungen bislang nicht erfüllen. So 
stellt unter anderem der steigende 
Wärmeverbrauch die Klimaziele 
in Frage und auch die Nutzung 
von erneuerbaren Energien reicht 
nicht aus. Die Erweiterung der vor-
wiegend technischen Ansätze auf 
da  Feld der eigenen Lebensweise 
erscheint somit unumgänglich, 
um die Klimaschutzziele bis zum 
Jahr 2050 kommunal wie national 
tatsächlich erreichen zu können. 
Die eigene Lebensweise wäre also 
ein weiterer Schlüssel zu einem 
zukunftsfähigen Ressourcenver-
brauch. Doch Wohlstand und Be-
quemlichkeit stellen sich scheinbar 
gegen den Klimaschutz.
Einführender Experte:
Prof. Dr. Felix Ekardt, LL.M., M.A., 
Forschungsstelle Nachhaltigkeit und 
Klimapolitik
Podium:
Dr. Hans-Joachim Ziesing, Arbeitsge-
meinschaft Energiebilanzen e.V.
Dr. habil. Fritz A. Reusswig, Potsdam-Ins-
titut für Klimafolgenforschung (PIK)
Dr. Christian Korndörfer, Landeshaupt-
stadt Dresden, Umweltamt 
Stefan Szuggat, Landeshauptstadt  
Dresden, Stadtplanungsamt
 
Bäume –  
Lust oder Last?
Dienstag, 28. November 2017,  
19 Uhr, Plenarsaal im Rathaus,
Eingang „Goldene Pforte“,  
Rathausplatz 1
 
Stell dir vor, es gibt  
keine Bäume mehr.
Große Gehölze und Bäume 
haben positive Auswirkungen auf 
die Natur, das Klima und auch auf 
die Lebensqualität aller Stadt-
bewohner. Gleichzeitig bringen 
große Bäume einige Nachteile mit 
sich – Laubwurf und Schatten, die 
Pflicht zur Verkehrssicherung u. 
a. den Anlass für Nachbarschafts-
streitigkeiten. Eigentümer von 
Bäumen sind einer Vielzahl unter-
schiedlicher, sich auch widerspre-
chender Interessen ausgesetzt. 
Die Gehölzschutzsatzung der 
Stadt Dresden in Verbindung mit 
dem Sächsischen Naturschutz-
gesetz seit dem Jahr 2010 hat die 
Genehmigungspflicht für Gehöl-
ze auf bebauten Grundstücken 
reduziert und den Baumeigentü-
mern damit eine größere Verant-
wortung zugewiesen. Angesichts 
des  Klimawandels sowie des 
boomenden Immobilienmarktes 
in Dresden stellt sich die Frage, 
ob der Gehölzschutz auf der der-
zeitigen rechtlichen Basis seine 
Ziele noch erreichen kann.
Einführender Experte:
Prof. Dr. Andreas Roloff, TU Dresden, In-
stitut für Forstbotanik und Forstzoologie
Podium:
Tobias Röllig, Wohnungsgenossenschaft 
Johannstadt eG
Lars Stratmann, BUND Landesverband 
Sachsen e. V.
René Hobusch, Landesverband Sächs. Haus-, 
Wohnungs- und Grundeigentümer e.V.
Arne Rehse, Landeshauptstadt Dresden, 
Umweltamt
Karten ab 12,80 EUR  
www.boulevardtheater.de/grimm
Boulevardtheater Dresden





karte erhalten zehn Prozent 
Ermäßigung für Eigenproduktio-
nen in den Preiskategorien A und 
B (gilt nicht für Gastspiele, an 
Vorfeiertagen, Weihnachten und 
Silvester).
%
32    DREWAG – Service
ES WAR EINMAL …
Das Boulevardtheater Dresden erzählt, wie die Gebrüder Grimm auch zu ihren Geschichten  
hätten kommen können
Es war einmal …“. Ungezähl-te Märchen auf der ganzen Welt beginnen mit diesen 
magischen drei Worten. Sie las-
sen Kinderherzen höherschlagen 
und bescheren auch so manchem 
Erwachsenen noch Gänsehaut. Die 
bekanntesten Märchenspezialisten 
im deutschsprachigen Raum waren 
natürlich die Gebrüder Grimm. Jacob 
und Wilhelm Grimm sind wesentlich 
verantwortlich dafür, dass wir auch 
heute noch so herzerwärmende Ge-
schichten wie die von „Brüderchen 
und Schwesterchen“ kennen, „Vom 
Fischer und seiner Frau“ wissen oder 
„Hänsel und Gretel“ in Gedanken in 
den tiefen, dunklen Wald begleiten. 
Doch wie kamen die Brüder aus 
Hanau eigentlich dazu, Väter der 
Märchen zu sein? Das ergründet 
das Boulevardtheater Dresden ab 
Dezember. Das außergewöhnliche 
Stück „Gebrüder Grimm – Am Anfang 
aller Märchen“ erzählt in einem ganz 
eigenen Märchen, gespickt mit al-
lerhand fabelhaften Begebenheiten, 
wie die noch jungen und grundver-
schiedenen Geschwister Grimm zu 
ihren Geschichten gekommen sein 
könnten. Ein glitzerndes Theaterer-
lebnis voll Musik, zauberhafter Bilder 
und der Magie des Wolfes zum 
Staunen für Jung und natürlich auch 
für Alt – denn Märchen kennen keine 
Altersbeschränkung.
Kleiner Tipp: Weil die Weihnachts-
stadt Dresden in der kalten Jahres-
zeit einen wahren Besucheransturm 
erlebt, ist es ratsam, sich schon jetzt 
Karten für dieses märchenhafte 
Spektakel zu sichern. Selbstverständ-
lich gilt der DREWAG-Kundenkar-
ten-Rabatt auch für weitere Vorstel-
lungen des Boulevardtheaters, das 
seit September 2014 die Dresdner 
und ihre Gäste mit Komödien, Kon-
zerten, Comedy, Lesungen, Shows 
und eben auch Märchen unterhält 
und Dresdner Kultinszenierungen 
wie „Die Hexe Baba Jaga“ oder „Die 












Bei Abgabe dieses Gutscheins 
erhalten Sie 5 Euro Rabatt (nicht 
kombinierbar mit anderen 
Rabatt aktionen). 
FÜR JEDEN KOPF DAS RICHTIGE STYLING
Die Dresdner Elite-Friseure sorgen seit 1958 für geschmeidiges Haar und trendige Schnitte
Nicht nur bei Frauen genie-ßen die Haare während des täglichen Stylings größte 
Aufmerksamkeit. Sitzt die Frisur, 
verleiht uns das Selbstvertrauen und 
Schwung für den Tag. Ob dezent, 
klassisch oder frech: In Dresden 
kümmern sich seit 1958 die Experten 
der Elite-Friseure um den perfekten 
Look. Festliche Hochsteckfrisuren, 
flippige Kurzhaarschnitte oder der 
zeitlos schöne Bob, der sportliche 
Männerhaarschnitt oder die elegante 
Langhaarfrisur – die 50 Elite-Friseure, 
darunter acht Meisterinnen und drei 
Lehrlinge, sind in acht Filialen für die 
Wünsche der Kunden da, beraten 
typgerecht und pflegen das Haar mit 
Produkten von Wella, Londa, Revlon 
und Glynt. Dazu kommen Fußpflege-
rinnen und eine Kosmetikerin. 
„Unsere Kunden verdienen die beste 
Behandlung, denn sie bezahlen viel 
Geld“, erklärt Geschäftsführerin 
Petra Seelinger. Sie ist mit Unterbre-
chung seit 1984 im Unternehmen 
tätig und leitet es seit 2008, hat die 
Veränderungen der Wende miter-
lebt, die Einführung des Mindest-
lohns gemanagt und feiert 2018 
mit ihren Angestellten 60-jähriges 
Jubiläum. Eine Dresdner Erfolgs-
geschichte, die sie mit exzellenter 
Qualität, freundlichem Service und 
rund 90.000 kWh DREWAG-Strom 
pro Jahr noch lange fortsetzen möch-
te. „Ich schätze den DREWAG-Service 
sehr und habe immer einen kompe-
tenten Ansprechpartner“, erklärt die 
Geschäftsführerin. 
Genau wie beim Stromanbieter 
basiert auch die die Beziehung 
zwischen Kunde und Friseur auf Ver-
trauen. Jedes Haar hat seine eigene 
Beschaffenheit. Manches lässt sich 
gut legen, anderes ist eher störrisch. 
Es gibt dünnes und dickes Haar, 
strohiges und geschmeidiges. All 
diese Eigenheiten in einen rundum 
gelungenen Haarschnitt zu verwan-
deln, ist keine Zauberei, sondern 
erstklassiges Handwerk.
%
*gültig bis 30. November 2017
Stark für unsere Stadt
In unseren Produkten steckt 100 % r
egionale 
Energie von der DREWAG.
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Kurzcheck der Betriebs- und Heizkosten-
abrechnung durch den Mieterverein
u	 Ist Ihre Betriebskostenabrechnung korrekt? Sind alle 
Mindestangaben enthalten? Wurde die Abrechnungs-
frist eingehalten? Enthält die Abrechnung nur zulässige 
Kosten positionen? Ist sie nachvollziehbar und nach 
kurzer Prüfung plausibel?
u		Ein kostenloser Kurzcheck Ihrer Betriebs- und Heiz-
kostenabrechnung gibt einen ersten Überblick und 
Empfehlung, welche Positionen einer weiteren Prüfung 
unterzogen werden sollten.
u	 Werden Sie am Aktionstag Mitglied im Mieterverein, 
 entfällt die Aufnahmegebühr von 10 € / Person.
Energieberatung der Verbraucherzentrale
u	 Ihre Heizkostenabrechnung weist einen hohen Ver-
brauch aus? Mitunter haben Sie Ihre Wohnung aber 
gar nicht warm bekommen? Woran das liegen kann, 
ob Lagenachteile der Wohnung, ungünstiges Nutzer-
verhalten oder technische Mängel die Ursache sind, 
das untersuchen die Energieberater der Verbraucher-
zentrale mit Ihnen. Anlässlich des Aktionstages ist die 
Energieberatung kostenfrei. Ein Kurzcheck der Heiz-
kostenabrechnung unter energetischen Gesichtspunkten 
bietet einen ersten Überblick und informiert über die 
nächsten Schritte.
Ausleih- und Beratungsprodukt 
 Heizspar-Check der DREWAG vorgestellt
u		Wer seine Heizkosten dauerhaft senken und gesund-
heitliche Risiken, wie Schimmel durch unsachgemäßes 
Heizen und Lüften vermeiden möchte, sollte das eigene 
Heiz- und Lüftungsverhalten kritisch beurteilen. Der 
Heizspar-Check hilft Ihnen, Ihren Energieverbrauch 
beim Heizen zu optimieren und damit Geld zu sparen 
sowie ein gesundes Wohnklima zu schaffen.
u		Am Beraterstand erhalten Sie kostenlos eine Thermo 
Card, um eine mögliche Schimmelgefahr zu erkennen.
Vorträge in der Verbraucher zentrale,  
3. Obergeschoss (Teilnahme kostenfrei)
u		14:00 Uhr: Betriebskosten – die zweite Miete  
(Katrin Kroupová, Mieterverein Dresden)
Alle Jahre wieder erhalten Mieter eine Betriebskostenab-
rechnung. Aber ist die auch korrekt? Im Vortrag wird unter 
anderem erklärt, welche Kosten umgelegt werden dürfen, 
welche Mindestanforderungen und Fristen der Vermieter 
bei der Abrechnung einhalten muss.
u		15:30 Uhr: Heizkostenabrechnung – ein Buch mit sieben 
Siegeln? (Ulrike Körber, unabhängige Energieberaterin 
der Verbraucherzentrale Sachsen)
Die Heizkostenabrechnung – das mitunter seitenlange 
Zahlenwirrwarr – liest sich für die meisten Mieter wie ein 
Buch mit sieben Siegeln. Der Vortrag soll helfen, Aufbau 
und Inhalt der Heizkostenabrechnung zu verstehen und 
die gängigsten Fehler zu erkennen. Zudem werden die 
Funktionen der verschiedenen Messgeräte erläutert.
u		17:00 Uhr: Strom- und Heizspartipps oder wie heize und 
lüfte ich richtig? (Axel Pietzsch, DREWAG - Stadtwerke 
Dresden)
Wussten Sie, dass mehr als drei Viertel der  verbrauchten 
Energie bei Ihnen daheim einfach verheizt wird? Das 
 bedeutet: Richtiges, also energieeffizientes Heizen und 
 Lüften sorgen dafür, Ihren (Heiz-)Energieverbrauch 
 deutlich zu senken. Der Heizspar-Check hilft Ihnen, Ihren 
Energieverbrauch zu optimieren und Geld zu sparen.
  Anmeldung für die Vorträge unter  
Telefon 0351 866-450 notwendig
ERSTER GEMEINSAMER AKTIONSTAG  
Nebenkosten 2017
von Mieterverein Dresden und Umgebung e. V., 
Verbraucherzentrale Sachen e. V. – Beratungsstelle Dresden  
und  DREWAG - Stadtwerke Dresden GmbH
Mittwoch,  
25.10.2017,
14:00 – 18:00 Uhr, 
Fetscherplatz 3, 
01307 Dresden
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KraftWerk – Dresdner Energie-Museum 
Öffnungszeiten:	 	Mi.	10:00–17:00 Uhr,
	 	 	Okt.–Juni:	Sa.	13:00–17:00 Uhr	oder	auf	
Anfrage unter Telefon 0351 860-4180
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Das nächste DREWAG- 
Kunden magazin erscheint  





Energiedialog des Lokale 
Agenda 21 für Dresden e.V. 
„Kleinwindanlagen –  
Chancen und Risiken“
Ort: DREWAG-Treff
Referent: Matthias Gehling, 
Ingenieurbüro für Erneuerbare 
Energien 










STAND“ VON MARITZA STUDART
Ort: DREWAG-Treff
Vernissage: 15.11.2017, 19:30 Uhr
ab 16.10.2017 
Gebäude-Energieausweis 
im DRESDEN FERNSEHEN jew. 
zwischen 18:30 und 22:30 Uhr
ab 06.11.2017 
Thermografie-Paket
im DRESDEN FERNSEHEN jew. 
zwischen 18:30 und 22:30 Uhr 




Zum Kraftwerk 10, 01109 Dresden 
Rundgang in der 
Biogasanlage Klotzsche  
Info: Mindestalter 14 Jahre
19.10. / 05.12.2017, 16:00 Uhr




Wehlener Str. 37, 01279 Dresden 
Rundgang im 
Wasserwerk Tolkewitz
07.11. / 12.12.2017, 16:00 Uhr
Oederaner Str. 21, 01159 Dresden
Rundgang im GT-HKW 
Nossener Brücke 





Ist doch klar :)
WIR VERLOSEN  
TICKETS 
für den 03.12.17 im Heft
!
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